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Zum Geleit 
Liebe Pfadfinder:innen, liebe Rover:innen, liebe Freunde 

Es ist uns eine grosse Freude und Ehre, euch alle zum 
hundertjährigen Jubiläum unserer Saflischhütte begrüs-
sen zu dürfen. Ein Jahrhundert – das sind hundert Jahre 
voller Abenteuer, Gemeinschaft, Engagement, Freude 
und vereinzelter Schockmomente. 

Generationen von jungen und älteren Menschen sind 
durch ihre Türen gegangen, haben in ihren Räumen 
Wärme und Herzlichkeit gefunden, Geschichten geteilt, 
gelacht und gelernt, Pläne geschmiedet, Wiederauf- und 
Umbauten realisiert. Hier wurden Freundschaften ge-
knüpft, die ein Leben lang halten. Hier wurden Fähigkei-
ten erworben, die weit über Knoten und Kartenlesen hin-
ausgehen. 

Möge dieses Jubiläum uns alle daran erinnern, wie schön 
und wichtig es ist, die Werte der Pfadfinderbewegung zu 
pflegen und weiterzugeben. Mit einem fröhlich gestimm-
ten Allzeit bereit!: Auf die nächsten hundert Jahre! 
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Festprogramm 100-Jahr-Jubiläum 

Freitag, 30. August 2024 

Rover-Vortrupp und Materialtransport 

Samstag, 31. August 2024 

10:30  Beginn Jubiläumsfest / Tag der offenen Tür 

11:00  Festbetrieb mit Grill und Raclette 

13:00  Diverse Aktivitäten für Gross und Klein 

  1. Tombola-Ziehung 

  Jubiläumsausstellung und Hüttenführungen 

16:00  2. Tombola-Ziehung / Sing-Sang 

17:00  Ende der offiziellen Festlichkeiten 

  Rover-Nachtessen im Rest. Fleschboden 

19:15  Letzte Gondelfahrt 

Danksagung 
Die Stiftung „Pfadfinderabteilung St. Sebastian Brig“ 
dankt an dieser Stelle herzlich allen Sponsoren, den zahl-
reichen Tombola-Teilnehmer:innen, den grosszügigen 
Gönner:innen des Crowdfunding zur Küchenrenovation 
sowie den emsigen Helfer:innen vor und während der 
Jubiläumsfeier. 

Allzeit bereit – der Stiftungsrat 

Chnöpfli, El Tanco, Hippi, Nuggi, Padätsch, Punto, Salto 
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Zahlen und Fakten 
Höhe: 2’088 M.ü.M. 

Koordinaten: 647.400 / 128.700 

Gemeindeterritorium: Termen 

Stromverbrauch: 17’000 kWh/a 

Wasserverbrauch: 150m3/a 

Schlafplätze: 50 in 5 Zimmern 

Etymologie Saflisch 
Der Name Saflisch leitet sich von 
der lateinischen Bezeichnung für 
den Sadebaum oder Stink-Wa-
cholder ab: Juniperus Sabina. 
Daraus formte der Volksmund 
allmählich die Bezeichnung „Sefi“ 
und letztlich „Saflisch“. Der Sade-
baum ist lichtbedürftig und mag 
flachgründige und felsige Böden, 
weswegen er im Wallis an zahl-
reichen Alpenübergängen zu fin-
den ist. Vom Genuss des Saflisch-
Gewächs ist beim Wandern je-
doch eher abzuraten, ist es doch 
in all seinen Teilen giftig und 
greift die Magenschleimhaut so-
wie innere Organe an.
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Chronik Saflischhütte 

1924 8. Februar: Generalversammlung der Ortsgruppe Brig der Sektion Monte Rosa des   
 Schweizer Alpen-Clubs (SAC) zum Bau der Saflischhütte 

 14. September: Einweihung der Saflischhütte SAC Sektion Monte Rosa 
 Baukommission: siehe Personalia         
 Baukosten: Fr. 13’600.- 

1934 5. August: Vergrösserung durch Aufstockung (total 35 Schlafplätze) 
 Architekt: Hans Emery / Bauunternehmer: Albin Gsponer / Ausbaukosten: Fr. 10’175.- 

1947 14. September: Einweihung 1. Holzkreuz vor der Saflischhütte durch die Jugendorga-  
 nisation (Leiter Stephan Oester) der Briger SAC-Ortsgruppe (Präsident Anton Ti chelli) 

1966 6.+7. August: Schlüsselübergabe SAC Hüttenwart Hans Horwarth an Abetilungsleiter   
 Ferdinand Zeiter v/o Pinta 

 23. November: Kaufvertrag bei Hermann Bodenmann, Notar mit Sitz in Brig, zwischen   
 SAC Sektion Monte Rosa und Pfadfinderabteilung St. Sebastian Brig, vertreten durch   
 Ferdinand Zeiter v/o Pinta und H.H. Vikar Walter Stupf / Kaufpreis: Fr. 45’000.- 

1967 22. Oktober: Hütteneinweihung durch H.H. Pfarrer Walter Stupf v/o Punto 
  
 5. November: die Hütte erhält einen Elektro-Anschluss 

1972 3. Juni: „Non-Stop-Programm“ im Hof des Stockalperschlosses. Erlös für die Hütte 

1979 3. Januar: Die Hütte wird durch einen Brand vollständig zerstört 
 Versicherungswert inkl. Inventar und Effekten Fr. 200’000.- 
  
 14. Oktober: Lotto Saflischhütte / Erlös: Fr. 27’000.- 

1980 2. Juli: Spatenstich zum Wiederaufbau der Saflischhütte 
  
 14. September: Firstmahl + Grundsteinlegung. Gesamtkosten Fr. 575’000.- 
  
 14. Dezember: Lotto Saflischhütte / Erlös: Fr. 24’000.- 
  
 Das 1. RoLa findet in der neuen Hütte statt 
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1981 30. August: Einweihung der neuen Saflischhütte durch Vikar Anton Eder unter Assistenz 
 des kantonalen Feldmeisters Gabriel Stucky v/o Suzuki und Stefan Schnyder v/o Jimpy 

1983 11. Dezember: Lotto Saflischhütte / Erlös: Fr. 22’000.- 

1991 Anschluss an die Wasserversorgung der Rosswald Bahnen AG 

1997 13. September: Aufrichten des neuen Kreuzes 
  
 21. September: Stille Andacht der Angehörigen der verunfallten SAC-Mitglieder 
  
 Einbau von Gruppenduschen 

1998 Ausbau des Rover-Carnotzets 

 29+30. August: Einweihung des neuen Kreuzes vor der Hütte durch H.H. Bruno Gmür 

2002 Installation der Bodenheizung im Aufenthaltsraum 

2005 Abnahme durch das kantonale Feuerinspektorat. Diverse Installationen: Notbeleuch-  
 tung, Feuermeldeanlage, Nasslöschposten 

2006 2.+3. September: 25-Jahre-Jubiläum Neubau / 40-Jahre Jubiläum Kauf SAC 

2010 Renovation der Fassade 

2015 Erneuerung des Rover-Carnotzets 

2017 Renovation aller Fenster / Neue Eingangstüre zur Terrasse 

2019 Renovation des Giltsteinofens inkl. Brennkammer und Kamin 

2022 23. Juli - 06. August: Insgesamt 150 Pfadis, Pios und Rover besuchen die Saflischhütte   
 im Rahmen des Bundeslagers mova im Goms 
  
 3.+4. September: Feier 90 Jahre Pfadfinderabteilung St. Sebastian Brig / 40+1 Jahre   
 neue Saflischhütte 

2024 19. Juli: Modernisierung der Küchendurchreiche und des Küchenmobiliars 
  
 14+15. August: Erneuerung Verandaboden im Aussenbereich 
  
 31. August: Feier 100-Jahr-Jubiläum 
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Rückblick: 1924-1966 
Eine neue Perle in den Alpen 
Das frühe Werden unserer Saflischhütte lässt sich entlang zahlreich vorliegender Zeitungsarti-
kel komfortabel rekonstruieren. Mehr als 200 Artikel dokumentieren das frühe Geschehen auf 
2’088 M.ü.M zwischen 1924 und 1966. Anlässlich des hundertsten Geburtstags unserer Hütte 
lohnt es sich deshalb, besonders deren frühe Geschichte unter die Lupe zu nehmen. 

«Alles ist tipp topp, echt und bodenständig» hielten die Besucher des Einweihungsfests am 14. 
September 1924 im Hüttenbuch fest. Angereist waren viele entlang der Simplonstrasse mit ei-
nem speziell für den Anlass eingerichteten Automobil-Shuttle-Service, um dann den Aufstieg 
zur neuen Klubhütte von einer Stunde und 45 Minuten unter die Füsse zu nehmen. Bereits vor 
der Einweihung konnten Neugierige den projektierten Hüttenbau im Schaufenster der Schuh-
handlung Wenger in Augenschein nehmen, wie die Ortsgruppe Brig des Schweizer Alpen-
Clubs im Vorfeld ihrer ordentlichen Generalversammlung im Februar desselben Jahres im Wal-
liser Volksfreund inserierte. Die Kosten für den Neubau wurden zu Beginn mit 10’000 Fr. bud-
getiert, welche jedoch aufgrund von „circonstances imprévues“ auf 15’000 Fr. korrigiert wer-
den mussten. Zweimal konnte dabei die Ortsgruppe Brig finanzielle Unterstützungen von je 
2’000 Fr. seitens der Sektion Monte Rosa für sich gewinnen. 

Rund vierhundert Personen waren schliesslich der Einladung der Sektion Monte Rosa des 
Schweizer Alpen-Clubs gefolgt und fanden sich nach einem Morgengruss der Musikgesell-
schaft Saltina um 10:00 Uhr zum Gottesdienst unter der Leitung von H.H. Pfarrer Lauber aus 
Termen vor dem Neubau zusammen. Im Anschluss hielt Dr. Alfred Grand aus Leuk eine An-
sprache, in der er die Beziehung von Sport und Religion untersuchte und unter anderem fol-
gendes bemerkte: «Bergeinsamkeit ist ein strenger und doch lieber Lehrer. Sie macht einfach 
und freundlich herablassend; sie vermischt Klassen- und Rangunterschiede; sie macht den 
Menschen freundlich und hilfsbereit […]; sie verleiht edle, vorsichtige Würdigkeit.» 

Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete die feierliche Übergabe der Hütte durch den Präsi-
denten der Baukommission, Grossrat Josef Escher. Hierbei konnten offenbar eine Stube, eine 
Küche und ein Schlafraum übergeben werden. Als Präsident der Sittener Ortsgruppe über-
reichte Pierre de Riedmatten ein Barometer. Nach weiteren Ansprachen, etwa des Präsidenten 
der Sektion Monte Rosa, Jean Ruedin aus Siders, eines Mitglieds des schweizerischen Zentral-
komitees, Herr Allemann aus Bern, sowie weiterer Präsidenten verschiedener Ortsgruppen 
klang die Einweihung mit einer Älplerchilbi aus. 

 «Die Sektion Monte Rosa […] hat mit der Saflischhütte in den Kranz ihrer guterhaltenen Klub-
hütten eine neue Perle eingereiht», so schrieb der Briger Anzeiger am 17. September 1924. In 
der Tat scheint die Saflischhütte nach ihrer Errichtung rege für verschiedenste Aktivitäten der 
Briger Ortsgruppe des Schweizer Alpen-Clubs genutzt worden zu sein. Schon 1927 wurden 
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acht neue Stahlfedermatratzen zu je zwei Plätzen instal-
liert, sodass gemäss dem Briger Anzeiger den Berggän-
gern – bis zur Fusion mit dem Schweizerischen Frauen-
Alpen-Club 1980 blieb der SAC ein reiner Männerverein 
– eines der besteingerichteten Bergheime des SAC an-
geboten werden konnte. 

So lieferten der «mühelose Aufstieg, die behagliche Ein-
richtung und die wundervolle Aussicht» beispielsweise 
am 14. Juni 1925 den Rahmen für eine Tour zum Bettli-
horn und zur Saflischhütte, wo im Anschluss ein Alpfest 
stattfand. 1926 wurde mittels Zeitungsanzeige ein neuer 
Hüttenwart gesucht, was wohl der Tatsache geschuldet 
war, dass die Hütte im Sommerbetrieb täglich für die Al-
pinisten geöffnet war. Möglich, dass es sich hierbei um 
Fritz Brunner aus Naters handelte, der im Dezember 1942 
als Opfer eines Bergsturzes am Fusshörner als ehemali-
ger Hüttenwart im Le Confédéré erwähnt wird. 

Auch diente die Hütte im Winter als Ausgangspunkt für 
Skiabfahrten: Im März 1927 organisierte der Skiclub Brig 
eine Abfahrt bis zur Glimmuschier (Rest. Klänenhorn), 
welche ein gewisser Alfred Escher aus Brig mit einer 
Rennzeit von einer Minute und 50 Sekunden für sich ent-
scheiden konnte. Ebenso veranstaltete die Briger Orts-
gruppe Skikurse, so etwa im Januar 1927, wofür als Kurs-
leiter ein Herr Julen aus Zermatt gewonnen werden konn-
te, welcher zuvor Teil der Siegergruppe des Patrouillen-
wettlaufs an den Olympischen Spielen 1924 in Chamonix 
gewesen war. Geübt wurde das alpine Skifahren sowie 
das Seilfahren. 

Militärseilbahn und Beobachtungsposten 
Schon vor dem Bau der Saflischhütte war das Saflischge-
biet als alpines Gelände von Interesse – wenn auch nicht 
unter den Prämissen des Freizeitsports. 

Im Verlauf des zweiten Koalitionskriegs zwischen dem 
revolutionären Frankreich und der Allianz um Grossbri-
tannien, Österreich und Russland kam es am 13. August 
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Zeitungsanzeige zur Hütteneinweihung, 
Berner Tagwacht, 15.09.1924. 

Inserat der Ortsgruppe Brig für einen 
Ausflug zur Saflischhütte, Briger Anzeiger, 
06.12.1924. 

Inserat für einen Hüttenwart, Briger An-
zeiger, 14.04.1926. 

Inserat für einen Skikurs 1930, Feuille 
Commerciale de Sierre, 15.01.1930. 
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1799 zu Gefechten entlang des Saflischpasses. Der Österreicher Oberst Gottfried Freiherr von 
Strauch, der im Verbund mit der legendären Sumorow-Armee um die Oberherrschaft über die 
Alpenpässe kämpfte, musste sich gegen taktische Vorstösse des Franzosen Louis Marie Turreau 
erwehren. Kurz- und mittelfristig vermochte jedoch auch der aufständische Geist der «rebelles 
du Haut-Valais» nicht, die Übernahme des Wallis ins französische Empire zu verhindern. 

Während des 1. Weltkriegs stellte der Rosswald eine wichtige Reservestellung in der Verteidi-
gung des Simplon-Abschnitts und des Nordportals des Simplon-Tunnels dar. Von der terras-
senförmigen Alp liessen sich die Bortellücke, die Furggubäumlicke sowie der Kaltwasserpass 
als Einfallstore seitens der italienischen Alpe Veglia gut beobachten. Diese strategisch günsti-
ge Lage führte dazu, dass im September 1914 Teile der Gebirgsinfanterie-Brigade 9, genauer 
des Gebirgsinfanterie-Bataillons 40, auf den Rosswald verlegt wurden. Speziell die Pionierzüge 
sollten Wege verbessern, Hütten einrichten und Signalverbindungen zu den Kommandopos-
ten in Brig und Simplon-Kulm betreiben. Bei diesem Aktivdienst fanden am 17. November 
1915 auch sechs Armeeangehörige aus dem Berner Oberland bei einem Lawinenunglück am 
Saflischpass den Tod, wovon bis heute ein Denkmal auf dem Pass zeugt. 

Dieses Lawinenunglück sollte nicht das letzte bleiben: Am 1. Februar 1942 verlor der Chef der 
Rettungsstation SAC, Hans Messmer, unweit der Saflischhütte im Nebel die Orientierung und 
trat dabei ein Schneebrett los, welches ihn durch ein steiles Couloir hinuntertrug und tötete. 
Am 2. Dezember 1945 verlor ein dreizehnjähriger Spiezer namens Walter Frey im Saflischtal 
durch einen Lawinenniedergang den Tod, wobei die Leiche allerdings erst im Juli 1946 vom 
Hirten Wendelin Tenisch aufgefunden werden konnte. 

Während des zweiten Weltkriegs war das Berner Gebirgsfüsilier-Bataillon 36 auf dem Rosswald 
aktiv, welches den Saflisch-Pass zu halten hatte. Auf diesen Truppenteil der legendären Sim-
plon-Brigade geht der steil, im Zickzack hinaufführende 36er-Weg von Ried-Brig nach Ross-
wald zurück. Da dieser Weg für die Materialtransporte nicht ausreichte, entstand in unmittelba-
rer Nähe zur Saflischhütte eine leichte Pendelbahn (SB153), welche vom alten Schiessstand 
(Lowina, Ried-Brig) über eine Mittelstation im Riedalpji zur Saflischmatte oberhalb des Som-
merwegs führte. 1948 verschwand diese Seilbahn wiederum. Mit Sicherheit wurde in jenen 
Jahren auch die Saflischhütte militärischen Zwecken überführt. Die Präsenz von Soldaten in der 
Hütte überliefert zumindest ein Bericht des Walliser Boten vom 12. September 1944. 

Die friedliche Erschliessung der Saflischhütte mit einer Bahn setzte sich dann ab 1953 mit dem 
Bau des Skilifts und der Seilbahn nach Ried-Brig fort. 1947 war durch die Jugendorganisation 
der Briger SAC-Gruppe ein neues Holzkreuz vor der Hütte errichtet worden. Generell werden 
die Zeitungsnennungen von sportlichen Anlässen rund um die Saflischhütte nach dem Ende 
des Zweiten Weltkriegs wieder häufiger, was gleichzeitig mit der allmählichen Erschliessung 
des Rosswalds als Ski- und Ferienort zusammenfällt. 
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Rückblick: 1966-1979 
Das Hüttenleben der Fünfziger- und Sechzigerjahre war gemäss den zahlreichen Zeitungsarti-
keln in erster Linie von Sportanlässen, Skikursen und Bergtouren geprägt. So führte jeweils das 
traditionelle Rosswald-Derby an der Saflischhütte vorbei. Den grossen Wendepunkt in der Hüt-
tengeschichte markierte 1966 schliesslich der Weggang des SAC und die Übernahme durch 
die Pfadfinderabteilung St. Sebastian Brig. 

Eine neue Hüttenbesitzerin 
Eines der möglicherweise ersten Aufeinandertreffen zwischen den Briger Pfadfindern und der 
Saflischhütte lässt sich im Wochenende vom 20.-21. August 1960 festmachen, als erstmals ein 
Oberwalliser Führer:innentag auf 2’088 M.ü.M. stattfand. Ziel der Veranstaltung war es gemäss 
dem Walliser Volksfreund, das Vereinsprogramm zu planen, Pfaditechniken zu festigen sowie 
die Kameradschaft zu pflegen. Involviert waren die Abteilungen St. Johann aus Salgesch, St. 
Mauritius aus Visp, Ornavasso aus Brig sowie St. Sebastian aus Brig mit dem Küchenteam rund 
um Ferdinand Zeiter v/o Pinta. 

Als Erster berichtete der Walliser Bote am 2. Dezember 1963, dass die SAC-Sektion Monte 
Rosa an ihrer Herbstversammlung in Monthey beschlossen hatte, die Saflischhütte auf Ross-
wald zu verkaufen und gleichzeitig die veraltete Hörnlihütte zu erneuern. Der Vorschlag zum 
Verkauf der Hütte kam seitens der Ortsgruppe Brig und deren Präsident Werlen. Es scheint, 
dass die Hütte für den SAC aufgrund des Ausbaus des Skigebiets auf dem Rosswald ihre ur-
sprüngliche Zweckbestimmung verloren hatte. So sollte die Hütte an eine soziale Gemeinschaft 
veräussert und der Erlös zum Bau eines Biwaks in den Oberwalliser Alpen eingesetzt werden. 
Die Neue Zürcher Zeitung erwähnt, dass an der 105. Delegiertenversammlung des SAC am 11. 
September 1965 der Verkauf der Saflischhütte traktandiert war. Dem Verkauf wurde schliess-
lich zugestimmt, wobei insgesamt 10’396 Fr. an Subventionen an den SAC zurückerstattet wer-
den sollten. 

Im noch jungen neuen Jahr informierte die Gemeinde Brig, die Saflischhütte vom SAC erwer-
ben und der Briger Jugend zur Verfügung stellen zu wollen. Wie der Walliser Bote schreibt, 
stiess das Vorhaben bei diversen Jugendorganisationen auf breites Interesse, weswegen viele 
von ihnen am Freitag, 18. Februar 1966 auf der Gemeindekanzlei für eine Aussprache vorstel-
lig wurden. Am 7. März diskutierten die Führer:innen der Briger Pfadfinder drei Optionen für 
den Kauf der Saflischhütte: 1. Die Hütte sollte gemeinschaftlich durch die Briger Jugendverei-
ne erworben werden. 2. Die Hütte sollte zu einer Hütte aller Oberwalliser Pfadiabteilungen 
werden. 3. Die Saflischhütte sollte zu einer Briger Pfadfinderhütte werden. Ohne Gegenstim-
men entschied man sich für die dritte Variante. Es folgte am 16. März eine Mazze, bei der sich 
alle Führer:innen der Oberwalliser Pfadfinderabteilungen zu einer ausserordentlichen Ver-
sammlung im Restaurant Bellevue in Brig eintrafen und den Ankauf der Saflischhütte berieten. 
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Unter der Sitzungsleitung des Bezirksfeldmeisters Paul Werlen beschlossen die über siebzig 
Delegierten, dass sich die Briger mit dem Erwerb der Hütte beschäftigen sollen. 

Der definitive Entscheid zum Kauf folgte am Mittwochnachmittag des 4. Mai bei einem Treffen 
von Vertretern des SAC und der Briger Pfadfinderabteilung im Restaurant Guntern in Brig. Die 
Saflischhütte sollte als Ausbildungszentrum in den Dienst der Jugend gestellt werden und mit-
tels verschiedener Spendenaktionen durch die Pfadfinder finanziert werden. Nach der Schlüs-
selübergabe im August folgte am 23. November das Notarielle. Den Kaufvertrag über einen 
Kaufpreis von 45’000 Fr. unterzeichneten Ferdinand Zeiter v/o Pinta als Abteilungsleiter sowie 
Walter Stupf v/o Punto als geistlicher Leiter in Anwesenheit von Hermann Bodenmann, in der 
Funktion als Notar, Altpfadfinder und Vertreter des SAC. Die Eintragung ins Grundbuchamt er-
folgte am 31. Dezember 1966. 

Die Briger Pfadfinder im Hüttenglück 
Bereits im Oktober 1966 hatte gemäss dem Walliser Boten ein zweitägiger Bildungskurs unter 
der Leitung von Albert Jossen für alle Pfadfinderleiter aus Brig stattgefunden, bei dem ver-
schiedene Orientierungen zu den Aufgaben und Pflichten der Pfadfinder sowie zur Betreuung 
„der Untergegeben“ auf dem Plan standen. Ebenso ging im November desselben Jahres ein 
Vennerkurs mit rund zwanzig Teilnehmern vonstatten. Und im Januar 1967 wurde ein Bildungs- 
und Skikurs für die Vorstände der katholischen Jugendorganisationen im Oberwallis organi-
siert. Die Saflischhütte war nun definitiv als Ausbildungsstandort eingeweiht. 

Herausfordernd gestaltete sich für die neue Hüttenbesitzerin demgegenüber die mit dem Hüt-
tenkauf einhergehende Schuldenlast. Ein Finanzkomitee rund um Arthur Imhof (Bankdirektor), 
Raymond Feller (Zahnarzt), Romeo Gentinetta (Zahnarzt), Emil Nanzer und Paul Schmidhalter 
vermochte einen finanziellen Beitrag von 20’000 Fr. durch die Briger Stadtgemeinde zu erwir-
ken. Damit sicherte sich die Gemeinde für ihre Schulen ein Vorzugsrecht in der kostenlosen 
Benutzung der Hütte (4 Wochen pro Jahr). Trotz der Unterstützung durch die öffentliche Hand 
standen die Sebastianer vor der Herausforderung, die Schuldenlast aus dem Ankauf der Hütte 
abzubauen. Hierfür wurden unterschiedliche Aktionen ins Leben gerufen. Neben einem Spen-
denaufruf an die Eltern der Pfadfinder versuchte man die Bevölkerung mit einem Modell der 
Saflischhütte im Schaufenster der Firma Gertschen für eine Spende zu motivieren. 1967 stie-
gen die Pfadfinder dann auch ins „Papiergeschäft“ ein und konnten sich mit den Papiersamm-
lungen einen regelmässigen Zustupf sichern. 1969 liess man zur Tilgung der verbleibenden 
Schuldsumme von 12’000 Fr. einen Saflisch-Taler pressen, den man bei den Bankgesellschaften 
in Brig erwerben konnte. 1972 organisierte man einen Jugendball in der Briger Turnhalle, bei 
dem die Band „The Devil“ aus Interlaken aufspielte und für hohe Erlöse sorgen sollte. 

Über die unterschiedlichen Anlässe in und wegen der Saflischhütte berichtete anlässlich des 
fünfzigjährigen Bestehens der Briger Pfadfinderabteilung 1982 Maurice Voisard v/o Scania. 
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«Da wären mal die vielen Arbeitslager zu erwähnen, die 
mindestens einmal im Jahr durchgeführt wurden (und 
noch werden), um die anfallenden Unterhaltsarbeiten 
durchzuführen. […] Da wäre auch – stellvertretend für vie-
le andere Anlässe, die zur Finanzierung der Hütte organi-
siert wurden – das „Non-Stop-Programm vom Sommer 
1972 zu erwähnen. Während mehreren Stunden wurde 
im Hof des Stockalperschlosses eine grosse Zuschauer-
zahl mit spritzigen und originellen Produktionen aus den 
Reihen der Wölfe, Pfader und Rover pausenlos unterhal-
ten. Von einem Pfadfinder für die Abteilungszeitung zu 
diesem Anlass interviewt, fand unser Stadtpräsident 
[Werner Perrig] das treffende Schlusswort: Vivant Sequen-
tes! In dieser kurzen Aufzählung dürfen natürlich die tra-
ditionellen und ereignisreichen Rover-Winterlager nicht 
vergessen werden. Ab 1966 wurden alle Lager (ausge-
nommen 1970) auf dem Saflisch durchgeführt. Jedes die-
ser Lager könnte hier Seiten füllen. Erwähnt sei aber nur 
ein auch schon zur Tradition gewordener Anlass aus dem 
Lagerprogramm: der Altroverabend. An diesem Abend 
treffen sich all diejenigen, die am Lager nicht teilnehmen 
können, aber gerne wieder mal dabei sein möchten.» 

All diese Anlässe und Aktivitäten konnten die 
Pfadfinder:innen ab Herbst 1967 bei elektrischem Licht 
geniessen. In Eigenregie hatten die Rover einen Graben 
für das Zuleitungskabel, welches von der EWBN zur Ver-
fügung gestellt wurde, ausgehoben.  Ebenfalls erhielt die 
Hütte einen neuen Anstrich, eine Neueinrichtung der Kü-
che und frische Matratzen. Die Gesamtkosten beliefen 
sich hierfür auf 8’000 Fr. 1970 folgte eine neue Wasserlei-
tung. Hierdurch zeigte sich die Abteilung der Öffentlich-
keit als kompetente Hüttenherrin, welche gewillt war, die 
Saflischhütte in eine neue Zeit zu führen. Die neue Zeit 
bestand auch darin, dass seit dem Ende der Sechziger-
jahre vermehrt Schulklassen und Vereine aus der ganzen 
Schweiz den Rosswald als Skigebiet für sich entdeckten. 
So beherbergte die Saflischhütte bereits ab Februar 1968 
regelmässig Gymnasialklassen aus Burgdorf. 
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„Saflisch-Taler“ von 1969. Quelle: Sandro 
Bastino.  

Zeitungsbericht über ein Skiweekend, 
Walliser Bote, 26.01.1970. 
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Rückblick: 1979-2024 
Als dies horribilis ist der Mittwoch, 3. Januar 1979 zu bezeichnen. Damals wurde die Saflisch-
hütte in den frühen Morgenstunden ein Raub der Flammen. Der Totalschaden bedeutete zu-
gleich eine Zäsur, welche die Zeit der „neuen“ Saflischhütte einleitete. Mit dem Verweis auf die 
abgedruckten Zeitungsberichte ab der S. 15, soll die Zeit der neuen Saflischhütte zum Ab-
schluss dieses Rückblicks lediglich grob überblickt werden. 

Wie ein Phönix aus der Asche 
Zwölf Mitglieder eines Handballklubs aus Bern waren um 04:00 Uhr durch Poltergeräusche 
geweckt worden. Ausgelöst durch einen Defekt in der Ölheizung stand zu diesem Zeitpunkt 
die Küche bereits lichterloh in Flammen. Den Handballern gelang glücklicherweise die verlet-
zungsfreie Flucht und retteten sich zum grossen Teil auf Skiern in die Bergstation Rosswald. Die 
mit dem Skilift herbeigeeilten Mitarbeiter der Luftseilbahn (René Bärenfaller, Anton und Hein-
rich Borter) sahen und hatten keine Chance, die Pfadfinderhütte zu retten. 

Am 14. September 1980 gingen im Rahmen des „Saflischhütten-Fests“ die Grundsteinlegung 
und gleichzeitig die Firstfeier der neuen Saflischhütte über die Bühne. Und bereits zu den 
Weihnachtsferien 1980 erstrahlte die Saflischhütte im neuen Glanz und beherbergte das Ro-
verlager. Insgesamt fünfzig Schlafplätze in vier Zimmern warteten auf die Gäste, die Trockentoi-
letten waren modernen Sanitäranlagen gewichen und eine elektrische Heizung erwärmte das 
Bauwerk. Neu entschied man sich für eine Ausführung in Mauerwerk, welches durch Riegel-
holzwände aufgelockert wurde. Wie kam es zu dieser zügigen Wiedergeburt auf der Saf-
lischmatte? 

Im April und Mai 1979 informierte ein Team „Wiederaufbau Saflischhütte“ sowie der damalige 
Abteilungsleiter, Paul Otto Arnold, die Oberwalliser Öffentlichkeit über die Absicht, die Hütte 
geräumiger und funktionsgerechter als zuvor neu errichten zu wollen. Am 3. November 1979 
beschloss der Roverharst „Drache“ die Gründung einer Stiftung „Saflischhütte“, so dass sich die 
Pfadiabteilung vollumfänglich auf die Vereinsarbeit konzentrieren konnte. Finanziell gestaltete 
sich die Lage wie folgt: Die Gesamtkosten für den Wiederaufbau beliefen sich auf 575’000 Fr. 
Mit der Gebäude-, Mobiliar- sowie der Baukostensteigerungsversicherung standen 230’000 Fr. 
zur Verfügung. Die Gemeinde Brig stellte wie bereits beim Kauf der Hütte 20’000 Fr. für den 
Wiederaufbau bereit. 15’000 Fr. erhielt man zusätzlich vom Schweizerischen Bankverein. 
230-250’000 Fr. sollten über einen Kredit abgedeckt werden. Rund 85’000 Fr. mussten die Bri-
ger Pfadfinder durch die Organisation verschiedener Anlässe, Spendenaufrufe oder den Ver-
kauf von Erinnerungsmedaillen selber aufbringen. 

Die offizielle Einweihung der neuen Saflischhütte konnte am 30. August 1981 vorgenommen 
werden. Rund 400 Personen hatten sich zum Feld-Gottesdienst unter der Leitung von Vikar An-
ton Eder und seinen Assistenten Gabriel Stucky v/o Suzuki und Stefan Schnyder v/o Jimpy vor 
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der Saflischhütte zusammengefunden. Damit war der 
Startschuss für den Betrieb der neuen Saflischhütte ge-
geben, die in den späten Achtziger- und Neunzigerjahren 
weniger prominent in den Walliser Medien in Erschei-
nung trat als zuvor – was angesichts der turbulenten Um-
stände nach dem Brand sicherlich niemandem missfiel. 

Die Saflischhütte seit den Neunzigerjahren 
Nebst der Nennung von Anlässen verschiedener Vereine, 
Wanderungen mit Endziel Saflischhütte oder der Installa-
tion von Warnsirenen für die Rosswald-Bevölkerung 
(1993) ist die Einweihung des neuen Holzkreuzes am 30. 
August 1998 hervorzuheben, welches das baufällige und 
mittlerweile fünfzigjährige Vorgängerkreuz ersetzte. 

Insbesondere Aus- und Umbauten sind für die jüngste 
Hüttengeschichte zu nennen. Für das Leben in der Hütte 
brachten zweifelsohne die Gruppenduschen, der Ausbau 
des Rover-Carnotzets sowie die Installation einer Boden-
heizung im Aufenthaltsraum die grössten Veränderun-
gen. 2010 bedurfte die Holzfassade einer umfassenden 
Renovation, welche zahlreiche hilfsbereite Rover:innen 
unter der Anleitung von Werner Felix v/o Wöbs in Angriff 
nehmen konnten. 2017 folgte die Renovation sämtlicher 
Fenster unter der Leitung von Urs Flückiger v/o Utzi und 
2024 konnten unter der Ägide des Hüttenwarts Sandro 
Bastino v/o Punto das Küchenmobiliar sowie die Durch-
reiche modernisiert werden. Allesamt Massnahmen, mit 
der die Hütte den jeweiligen Anforderungen der Zeit ent-
sprechend erneuert werden soll. 

Das 25-Jahr-Jubiläum der neuen Saflischhütte war die 
letzte grosse Feier vor dem heutigen 100-Jahr-Jubiläum. 
Am 2. und 3. September 2006 konnte der Stiftungsrats-
präsident Philipp Jentsch v/o Fitsch rund 200 Saflisch-
freund:innen begrüssen. Pfarrer Paul Martone erinnerte in 
seiner Predigt an die Worte des Altrovers und Chorherren 
Gaby Stucky v/o Suzuki, mit denen dieser Rückblick ein 
Ende finden soll: «Möge die in dieser Hütte gelebte 
Freundschaft im Tal ihren Niederschlag finden.» 
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Zeitungsbericht über die Spende des 
Schweizerischen Bankvereins, Walliser 
Bote, 23.08.1980. 

Einladung zur Einweihung der neuen 
Saflischhütte am 30. August 1981, Walliser 
Bote, 12.08.1981.
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Personalia 
Stiftungsrat Saflischhütte 
Präsident      Hüttenwart 

1981-1995 André Werlen v/o Tresi   1981-2013 Werner Felix v/o Wöbs 

1995-2002  Beat Arnold v/o Nuggi   2013-2017 Urs Flückiger v/o Utzi 

2002-2016 Philipp Jentsch v/o Fitsch  2018-  Sandro Bastino v/o Punto 

2016-  Sandro Bastino v/o Punto 

Vertreter Rover     Hilfshüttenwart 

1981-1995 Urs Minnig v/o Tätsch   1989-2002       Arnold Filliger v/o Nitro 

1996-1998 Omar Murmann v/o Pfupf  1991-1994       Alexander Jentsch v/o Tex 

1999-2018 Alexander Schwery v/o Rocky  1999-2002       Silvan Kronig v/o Scrubi 

2005-  Christoph Andereggen v/o Chnöpfli 2004-             Christoph Loretan v/o Hippi 

2018-  Stefan Truffer v/o Padätsch (Aktuar) 

Abteilungsleiter     Roverfeldmeister 

1981-1986  Marcel Ritz v/o Migga   1981-1982       Linus Loretan v/o Kaiman 

1987-1994 Anton Schmid v/o Severin  1983-1983       Eduard Brogli v/o Bö 

1995-2000 Alexander Jentsch v/o Tex  1984-1984       Christoph Minnig v/o Maggi 

2001-2004 Christian Ackermann v/o Aki  1985-1986       Georg Burchard v/o Chörbli 

2005-2008 Alexander Schmid v/o Bonobo  1987-1991       Christoph Minnig v/o Maggi 

2009-2014 Stefan Truffer v/o Padätsch  1992-1994       Max Lauwiner v/o Pachy 

2015-2017 Emanuel Vaz-Porto v/o Pascha  1995-1996       Reto Guler v/o Psycho 

2018-2021 Sascha Imhof v/o BlaBla  1997-1999       Lukas Wirz v/o Ueli 

2022-  Luca Ritz v/o El Tanco   2000-2001       Jonas Schöpfer v/o Dali 

       2002-2004       Roman Bellwald v/o Gagg 

Finanzen      2004-2012       Martin Studer v/o Schapa 

1981-1996 Paul Eyer v/o Globi   2012-2014       Marc Andereggen v/o Fasi 

1996-2007 Klaus Perrollaz v/o Mausi  2014-2018       Benjamin Schmidhalter v/o Permis 

2008-2012 Jonas Schöpfer v/o Dali   2018-2023       Nicolas Andereggen v/o Pegel 

2013-  Beat Arnold v/o Nuggi   2023-             Selim Walliser v/o Salto 
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Baukommission 1924 
Präsident   Grossrat Josef Escher  Vizepräsident  Wendelin Werlen 

Kassier    Charles Simon   Aktuar   Oskar Domig 

Hüttenwart   Josef Lorenz   Initiant   Josef Wenger 

Architekt   Albert Müller   Bauunternehmer Josef Zeiter 

Finanzkommission Hüttenkauf 1966 
Arthur Imhof (Bankdirektor)  Dr. Hermann Bodenmann (Notar) 

Dr. Raymond Feller (Zahnarzt)  Emil Nanzer (Ingenieur) 

Dr. Romeo Gentinetta (Zahnarzt) Paul Schmidhalter 

OK „Wiederaufbau Neue Saflischhütte“ 
Abteilungsleiter  Paul Otto Arnold v/o Mobi 

Roverfeldmeister  Linus Loretan v/o Kaiman 

Stufenleiter Pfadfinder Klaus Minnig v/o Schott 

Akela    Yolanda Blatter v/o Kaa 

Präses / Geistlicher Leiter H.H. Anton Eder v/o Moulin 

Baukommission   Finanzkommission  Betriebskommission 

Vreni Heinzen v/o Kolibri  Anton Bielander v/o Pfyn Paul Otto Arnold v/o Mobi 

Werner Felix v/o Wöbs (Bauleiter) Willi Borter v/o Blau  Georg Eyer 

Linus Loretan v/o Kaiman  Marco Dini v/o Göli  Hans-Anton Pfammatter 

Paul Roggenmoser v/o Beton  Paul Eyer v/o Globi  Stefan Schnyder v/o Jimpy 

André Werlen v/o Tresi   Peter Ulrich v/o Frosch  Lionel Seeberger v/o Bläch 

Ueli Wirz v/o Chueli   Ferdinand Zeiter v/o Pinta Trudi Seiler 

     Josef Zinner 

Aktuelle Hüttenkommission 
Architekt Roger Guntern v/o Pantoffel 

Sanitär  Alain Grogg v/o Ziegel 

Strom  Lukas Pfammatter v/o Mammut 

Schreiner vakant 
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oben: Zeitungsbericht zur Einweihung der Saflischhütte als Pfadfinderhütte, Walliser Bote (WB), 23.10.67. 

unten links: WB, 10.04.72 / unten rechts: WB, 05.06.72. 
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oben: Zeitungsbericht zum Hüttenbrand vom 03. 
Januar 1979, WB, 04.01.79. 

links: Ausgebrannte Saflischhütte, Walliser Volks-
freund (WVF), 04.01.79. 
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oben: WB, 20.10.79. 

links: Ausschnitte aus der 
Fastnachtszeitung Rätscha 79. 
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oben: Gründung der Stiftung „Saflischhütte“ am Harsthock 1979, WB, 08.11.79. 

unten links: Hüttensubvention durch die Stadtgemeinde Brig-Glis, WB, 07.01.80 / unten rechts: WB, 26.06.80. 
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links: WB, 23.08.80. 

unten: WVF, 16.09.80. 

unten: WB, 21.11.80 / ganz unten: WVF, 23.01.81. 

100 Jahre Saflischhütte 19



Stiftung Pfadfinderabteilung St. Sebastian

o: WVF, 31.08.81 / r: WB, 21.02.87 / u: WB, 07.09.06. 
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